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tungcn gr. 7703. 05; ©epotjfnfen gr. 1041. 95, total gr. 8745.
2. SluSgaben: neue Kapitalanlagen gr. 1041. 95, Äonto»Äorrent«

3infe gr. 103. 05; Spenfionen uno fäntfdjätfgungen gr. 7690,
total gr. 8835. ©a« Äapitaloermögen beträgt auf 31. ©ejember

1884 nod) gr. 19,100. 15. ©a«fetbe feilte, wie bereit« im

legten Seridjte bemerft, abfolut »jrmetjrt werben, wenn e« nidjt
»or 9lu«ftcrbcn ber SPcnjtonttten »erauägabt werben foll, unb

fonnte bfefe« burd) Slnlage fcet SKtlltätbujjen fn bfe 3n»alfben»

taffe gefdjefjen. ©le <5tnnatjtnen ber SKllftärbufjcn betragen jirfa
gr. 3000 per Saljr.

©fe 3afjl ber ©djüjengcfellfdjaften, weldje »cn ber SKllitär»

birettfon fanttfontrte Statuten bejifcen, bettug 493 gegen 482 fm

Safjre 1883 unb 455 anno 1882. ©er fantonale ©taatsbeltrag

würbe au« bem gr. 11,000 betragenben «Bubgetftebft bcnj'nfgcn

SKltglietiern »on ©djüfcengefellfrtjafien, wetdje über bie 50 ©djüffe,

weldje bet S3unb »ergütet, nodj wenfgjten« 30 ©djüffe nadj SBor»

fdjrift abgegeben tjätten, mft gr. 1. 80 per SWann auSbejafjft.

<S« betraf bfe« 327 ©efeafdjaften mit 3942 SWItgliebern, weldjen

fm ©anjen gr. 7095. 60 »erabfotgt wutben. Stuf ben SBuntee«

bdirag »on gt. 3 madjten 434 ©efcllfcfjaften Stnfprudj, weldjer

iljnen für 6791 beredjtlge SKItglteber fm betrage »on gr. 20,373

audj juerfannt würbe, gerncr »ergütete ber SBunb burd) SBet«

mltttung fce« Äantonä 5775 SWilitär«, weldje fn ©djüljengefetl»

fdjaften ober befonteren «Bereinigungen ttjrer ©djtefjpfiidjt, Slbgabe

»on 30 ©djüffen, genügt fjatten, bfe 30 SPattonen mft gr. 1. 80

per SWann, im ©anjen gr. 10,395. gür gut geleitete militä»

rifdje Uebungen ertjielt »om SBunbe eine befonbere SBetgütung:

©djlcfjoerein Armes de guerre (n SRenan eine Sprämie »on

gr. 30. ©ie gelofdjüfcengefellfdjaft SRiebcrbipp würbe mit einer

(Sfjrenmelbung bebadjt. getnet würben ab btefer SRubcff an mf»

lltärifdje Söereine al« Säufmuntctung für iljre -Beflrebungen für

Hebung be« fdjweijcrifdjen SBcljrwefcn« unb an gut organlftttc

grei» unb ©efiton«fd>lefjen SBelträgc »on gr. 1275 Im Sotal

»crabfolgt.

SWilitärfteuer. ©a« (Srgebnifj b:t SWilttätfteueranlage im Safjt
1884 war fotgenfce«:

1. S8ejug«fummen:
a. fcct «£aupttarat(onen gr. 366,566. 90
b. bet SRadjtantlonen __„ 35,800. 50

Sotal gr. 402,367740
2. SBejug«au«fäae 20,305, 10

(Srtrag fm Saljre 1884 „ 382,062. 30
©er antfjetl bc« Sunbe«

(Hälfte) bettägt „ 191,031. 15

Sin SBejugflgebütjrcn würben nadj glefdjcr SRecfjnttng wie fctjte«

Saljr »erteilt:
an ble Ärcl«tommanfcanten gr. 3,110. —
an bfe ©eftfon«djef« 13,325. —
an au«wärtfge «öejug«ftetlrn

unfc für SPotti 382. 75
Sotat gr. 16,817^ 75

3um Stbserbfenen rüdten 241 ©ifafcpflidjtfge ein, weldje in

gewofjnter SBeife in ber Äaferne untergebracht unb »crpflegt

wurten unb weldje bie jewellen brfngenbften SRcltilgttng«arbeiten
fn Äafetne unb Stallungen, fowfe ferner Slrbeiten auf ben

UebungSpläljen um fcle Äafetne ausführten. Unter Slnredjnung

»on gr. 2 per Sag an ffjre ©djuto würbe auf biefe SBelfe eine

©umme »on gr. 2333. 60 getflgt. (H. C.)

— CSÜrdjer aicüttörwefen.) Sm Äanton Sürfdj exlftirten
fm Saljre 1884 283 ©djtefjoerefne mft 11,442 SWItgliebern
gegenüber 273 SBerelnen mit 11,220 SWitglfcbccn fm Safjre 1883.
<S« ctgfbt fid) fomit neuerbing« eine SBeimeffrung um 10 ©djfcf,»
»erefne unb 220 SWitgffebcr. ©ie »om Äanton an bfefelben an««

gerichteten ©ntfdjäbfgungen betragen 24,937 granfen gegenübtt
28,521 granten fm SBorjafjr. ©le ©ifferenj rüfjrt fm SBefettt«

lidjen bafyer, bafj im Safjre 1883 bebeutenb mefjt SWunftfon

»erfdjoffen worben (ft. SBon «Bunbe« wegen würben ble ©djfefj»

»erelnc mft 26.032 granfen unterftü&t.
©ie SWtlitärpfffdjtcrfa&fteuer trug fm 3afjtc 1884 netto gr.

370,539. 42 ein; ba»on würben an ben «Bunb abgeliefert al«
bie Hälfte be« Bruttoerträge« gr. 197,874. ©em Äanton »er«

blieb eine Wettoefnnafjtne »on gr. 176,191, gegenübet gr. 175,467
fm SBorjabre. „©ie «Beffcuerung fcer im Sluälanfce wofjncnfcen

Äanton«bürger," fagt bet SRedjenfct)aft«berfd)t, „jefgt ganj erfreu«

Ifdjc SRefultate. Sffienn aud) ble bejüglidje Slrbeit feine angenefjme
unb feine leiajte fft, eine ganje SWcnge SRetlamationcn unb irrige
Sluffaffungcn beantwortet unb aufgeflärt werben muffen, fetbjl bei

ben SBertretern ber ©djweij mandjmal ntdjt bie rtdjttge Untet«

ftüfcung ju finben tff, fo wäre ee bod) nidjt ratljfam, ben einmal
cingefdjfagenen SBeg ju »erlaffen, fdjon beäljalb nfdjt, weil bfe«

jenfgen SPftfdjtlgen, wetcfje injwtfdjen Itjren SBcrpfttdjtungen nadj»

gefommen finb, ungercdjt bebanbelt würben. 3u wünfdjen wäre

aUerbtng«, bafj bte SBunbesbeljövben meljr barauf bringen würben,

bafj ble -Befleucrung ber Sanbcäabwefenoen enblid) in aden Äan«

tonen nidjt nur eingeführt, fonbern aud) gleidjmäjjtg burdjgefüfjrt
würbe."

% n 8 l o n D.

Deftetreta). (Stope na u« rüftung.) SWit faiferlidjer
©enebmtgung treten für bie Sluärüftung unb fcen Slnjug bei

fjeifjem SBettcr außerhalb ber tjeimifajen ©ewäffer in ber SReidjä«

flotte betreffe „Sropcnauärüjtung" bejief)ung«ioetfc„Sropenanjügc"
neue 'Beftimmungen in Äraft. ©arnad) gcfjiJren baju für Dffi«
jiere aüer ©attungen, IBeamtc im Dffijlerärartg, ©edoffijlere
unb ©eefabetten: weißer SRod au« Setnwanb ober «Baumwolle
mit Änöpfen, bfe benen an ben Saden ber Dfftjfere gleidjen,
Sldjfelftüde wie immer, bod) ^at ber SRod feine «Baffanten, ferner
Sropenf>etm au« tnoffdjeui ©djltf ober Äorf mit weißem Sudje
bejogen, mft ©olbborte unb abnefjmbarcn, wetfjlebernen ©türm«
riemen baran, weifje SWüJe mit welfjem ©djirm, weiften ©türm»
rlernen unb anfjeftbarem SRadcnfdjlefer au« weffjer Scinwanb,
Sreffen unb «Befafcjheffen entfpredjen betten ber blauen SKü&en.
3um welfjen SRod wetben ftet« weifje SBeinfleibet au« Setnwanb

ober «Baumwolle, fowie weifjer «iput obet weifje SWüjje getragen,
©er «Jtadenfdjlefer ber SWüfce barf fm -Bcbarfäfatle audj jum
Stopenljctm getragen werben. Statt bet ©tiefet wetben ©djube
au« ungnrlfdjcni fdjwarjem ober gelbem fieber, ober au«"wei(jem
ober fdjwarjem Stoffe, ftatt ber «gmntfdjulje weifje fefbene ober

baumwollene Jpanbfctjutjc angelegt. 3ur SropcnauStüftung ber

SWannfdjaften gtljörcn: ©irobljut mit ©toffbefafc, Sturmbanb
unb SRadenfdjlcier ober Sropentjeltn, Safdjentüdjer au« Selnwano,
jwet ©tüd für 3e*en, §anbtüdjer, wollene Sietbbinbc, wafferbfdjte
Unterlage, jwei ©tuet für Seben, tjänfene Sftcjjljängematte, SWu««

fftoncfc, Safdjenfilter, für ©ret ein ©tüd tc. (©. Ä.»3.)

JSroetfe &nfiao,e
ber

mit Befonberer 9tütJjia)t auf We ®nttt>i(Hung
beg Serfaffungg: unb Kulturleben^

bon ben ätteften Seit«n bii aur ©egentbart.
Und) bett Quellen ttnb neueffen gforfdjunaen

gemeinfafslid) bargefteüt bon
Dr. K. Dändliker.

9»it äarjtrcirfKii rultnrrjiftorifdjen 3(Iufrratioii<ti unb
Spian'Sfijjcn.

©ie jueite Sluflage etfdjetnt in rttonatltdjen §eften ju
gr. 1. 20 unb eä toirb ber ganje erfte SBanb (mit 100 §olj*
jdjnitten unb einem Sßlane) ju äBei^naajten fertig
in ben fanben ber Sit. ©ubferibenten fein.

Sebe Söudjfjanbtung nimmt Stbonnementä entgegen unb
gibt bie erften «geftdjen jur Slnfidjt ab.

gür SRüttär«? fjat biefe neue, bon ber spreffe aujjerorbent«
lid) günftig recenfirte ©dj.oetjergefdjicfjte burdj bie iüertt)«
boUen, triegtloefttjiajtltttjen Slbfdjnitte unb jatylreictjen ©ar«
ftetlungen unb »-Pläne alter Srtjlttdjtett eine befonbere S8e«

beutung.
©rue! unb SBerlag bon §f. gtfnttyefc in JJtmd).

mtl t nr oilrrwnijrn für
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langen Fr. 77VZ. «S; Depotzinsen Fr. 1041. 95, total Fr. 8745.
2. Ausgaben: neuc Kapitalanlagen Fr. 1041. 95, Konto-Korrent-

Zinse Fr. 10Z. 05? Pensionen un« Entschädigungen Fr. 7690,
total Fr. 883S. Das Kapitalvermögen beträgt auf 31. Dezember

1834 noch Fr. 19,100. 15. Dasselbe follie, wie bereits im

letzten Berichte bemerkt, absolut vermehrt wcrdcn, wenn es nicht

vor Aussterben der Pensionine» verausgabt werden soll, und

könnte dieses durch Einlage der Mtlitärbußen in die Invaliden-
lasse geschehen. Die Einnahmen der Militärbußen betragen zirka

Fr. 3000 per Jahr.
Die Zahl der SchützengkseUschaftcn. welche «vn der Militär»

dtrektion sankttontrte Statuten besitzen, betrug 493 gegen 482 im

Jahre 1883 und 455 anno 1882. Der kantonale Staatsbettrag

wurde au« dem Fr. 11,000 betragenden Budgetkredit denjenigen

Mitgliedern »on Schützengesellschafien, welche über die 50 Schüsse,

welche der Bund vergütet, noch wenigsten« 30 Schüsse nach

Vorschrift abgegeben hatten, mit Fr. 1. 30 per Mann ausbezahlt.

ES betraf dies 327 Gesellschaften mi, 3942 Mitgliedern, welchen

im Ganzen Fr. 7095. 60 verabfolgt wurden. Auf den Bundeö-

betirag »on Fr. 3 machten 434 Gesellschaften Anspruch, welcher

ihnen für 6791 berechtige Mitglieder im Betrage vvn Fr. 20,373

auch zuerkannt wurde. Ferncr vergütete der Bund durch

Vermittlung des KantonS 5775 Militär«, welche in Schützengesell-

schaften «der besondere» Vereinigungen ihrer Schteßxfiicht, Abgabe

»on 30 Schössen, genügt hatten, die 30 Patronen mtt Ar. l. 80

per Mann, im Ganzen Fr. 10,395. Für gut geleistete mtlitä,
rtsche Uebungcn erhielt vom Bunde eine besondere Vergütung:

Schteßverein ^rmss às guerre in Renan eine Prämie »on

Fr. 30. Dte Feloschützengesellschafl Niederbipp wurde mit etner

Ehrenmeldung bedacht. Ferner wurden ab dicscr Rubrik an

militärische Vereine als Aufmunterung für thre Bestrebungen für

Hebung deê schweizerischen Wehrwesen« und an gut organisirte

Frei- und Sektionsschteßen Beiträge von Fr. 1275 tm Total

verabfolgt.

Milttärsteuer. Das Ergebniß d:r Milttärstcueranlage im Jahr
1884 war folgendes:

1. Bezugssummen:
». der Hauptlarattonen Fr. 366,566, 90
b. der Nachtarationen „ 35,800. 50

Total
2. Bezugsausfälle

Ertrag tm Jahre 1884^
Der Antheil des Bundes

(Hälfte) beträgt

Fr. 402.367. 40
20.305. 10

382,062. «0

191,031. 15

An Bezugsgebühren wurden nach gleicher Rechnung wie letztes

Jahr vertheil,:
an dte Kreiskommandanten Fr. 3,110. —
an die SektionSchefS 13,325. —
an auswärtige BezugSstellen

und für Porti 382. 75
Total Fr. 16,817^ 75

Zum Abverdtenen rückten 241 Ersatzpflichtige ein. wclche iv
gewohnter Weise tn der Kaserne untergebracht und verpflegt

wurden und welche die jeweilen dringendsten ReiniglingSarbeiten
in Kaserne und Stallungen, sowie ferner Arbeiten auf den

UebungSplätzen um die Kaserne ausführten. Unter Anrechnung

»vn Fr. 2 per Tag an thre Schuld murde auf diese Weife eine

Summe von Fr. 2333. 60 getilgt. (L. 0.)
— (Zürcher Militärwesen.) Im Kanton Zürich existirte«

tm Jahre 1884 283 Schteßvereine mit 11,442 Mitgliedern
gegenüber 273 Vereinen mit 1i,22« Mitgliedern tm Jahre 188Z.
E« ergibt sich somit neuerdings eine Vermehrung um 10 Schießvereine

und 220 Mitglieder. Die v«m Kanton an dieselben a»S-

gerichteten Entschädigungen betragen 24,9Z7 Franken gegenübrr
28,52 l Franken tm Vorjahr. Die Differenz rührt im Wesent¬

lichen daher, daß im Jahre 1833 bedeutend mehr Munition
»erschossen worden ist. Vvn Bundes wcgcn wurden die Schteßvereine

mt, 26,032 Franken unterstützt.

Die Mtltlärpftichtcrsatzsteuer trug tm Jahrc 1884 netto Fr.
370,539. 42 ctn; davon wurden an den Bund abgeliefert als
die Hälfte des Bruttoertrages Fr. 197,874. Dem Kanton
verblieb eine Nettoeinnahme »on Fr. 176,191, gegenüber Fr. 175,467
tm Vorjahre. „Dte Besteuerung der im Auslande wohnenden

KantonSbürger," sagt der Rechenschaftsbericht, »zeigt ganz erfreuliche

Resultate. Wenn auch die bezügliche Arbeit keine angenehme
und keine leichte tst, eine ganze Menge Reklamationen und irrige
Auffassungen beantwortet und aufgeklärt werden müssen, selbst bct

den Bertretern dcr Schwciz manchmal ntcht die rtchttge
Unterstützung zu finden tst, so wäre es doch nicht rathsam, den einmal
eingeschlagenen Weg zu »erlassen, schvn deshalb ntcht, well
diejenigen Pflichtigen, welche inzwischen ihren Verpflichtungen nach-

gckvmrncn sind, ungerecht behandelt würden. Zu wünschen wäre

allerdings, daß die Bundesbehörden mchr darauf dringen würden,
daß die Besteuerung der LandcSabmesenden endlich in allen
Kantonen nicht nur eingeführt, sondern auch gleichmäßig durchgesührt
würde."

Ausland.
Oesterreich. (Tropen« us rüstung.) Mit kaiserlicher

Genehmigung treten für die Ausrüstung und den Anzug bei

heißem Wetter außerhalb dcr heimischen Gewässer in der Reichs-
flotte beireffs „Tropenausrüstung" beziehungsweise »Tropenanzüge"
neue Bestimmungen in Kraft. Darnach gehören dazu für Ossizterc

aller Gattungen, Beamte tm Ofsiziersrang. Dcckofsiziere
und Seekadetlcn: weißer Rock aus Leinwand oder Baumwolle
mit Knöpfen, die denen an den Jacken der Offiziere gleichen,
Achselstücke wie immer, doch hat der Rock keine Passanten, ferner
Tropenhelm aus indischem Schilf oder Kork mit weißem Tuche

bezogen, mit Goldborte und abnehmbaren, wctßledernen Sturmriemen

daran, weiße Mütze mit weißem Schirm, weißen Sturmriemen

und anhefibarcm Nackenschleter aus weißer Leinwand,
Tressen und Besatzstretfen entsprechen denen der blauen Mützen,
Zum weißen Rock werden stets wetße Beinkleider aus Leinwand
oder Baumwolle, sowie weißer Hut oder weiße Mütze getragen.
Der Nackenschlcier der Mütze darf tm Bedarfsfalle auch zum
Tropenhelm getragen werden. Statt der Stiefel werden Schuhe
aus ungarischem schwarzem oder gelbem Lcder. odcr aus'weißem
oder schwarzem Stoffe, statt der Handschuhe wetße seidene oder

baumwollene Handschuhe angelegt. Zur TropenauSrüstung der

Mannschaften gehören: Strohhut mit Stoffbesatz, Sturmband
und Nackenschlcier oder Tropenhelm, Taschentücher au« Leinwand,
zwei Stück für Jeden, Handtücher, wollene Leibbinde, wasserdichte

Unterlage, zmei Stück für Jeden, hänfene Netzhängcmatte,
Moskitonetz, Taschensilter, für Drei ein Stück ,c. (D. K.-Z.)

Zweite Auflage
der

Geschichte der Schweiz
mit besonderer Rücksicht auf die Entwicklung

des Verfassungs- und Kulturlebens
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart.

Wach den Huellen und neuefien Isorschungen
gemeinfafzlich dargestellt von

Dr. X. vüneltiker.
Mit zahlreichen kulturhistorischen Illustrationen und

Plail'Skizzen,
Die zweite Auflage erscheint in monatlichen Heften zu

Fr. 1. 20 und es wird der ganze erste Band (mit 100
Holzschnitten und einem Plane) zu Weihnachten fertig
in den Händen der Tit. Subscribenten sein.

Jede Buchhandlung nimmt Abonnements entgegen und
gibt die ersten Heftchen zur Ansicht ab.

Für Militärs hat diese neue, von der Presse außerordentlich

günstig recensirle Schweizergeschichte durch die
werthvollen, lriegsgeschichtlichen Abschnitte und zahlreichen
Darstellungen und Pläne alter Schlachten eine besondere
Bedeutung.

Druck und Verlag von M. Schuttyeß in Zürich.
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